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Sammeln Kinder
Geld für Haiti?
„Sammeln in Chemnitz
Schulkinder auf der Straße
Geld für Haiti?“, fragt Anna
Grummt. Sie sei dieser Tage ge-
gen 19 Uhr in der Innenstadt
von einem etwa zwölfjährigen
Jungen angesprochen worden,
der angegeben habe, für eine
Chemnitzer Mittelschule Spen-
den für die Erdbeben-Opfer zu
sammeln. Es sei weder ein Be-
treuer dabei gewesen, noch habe
der Junge ein Schreiben seiner
Schule vorweisen können, wun-
derte sie sich.

Antworten von Polizei und
Stadtverwaltung: Seit das bis-
herige Sächsische Sammlungs-
gesetz Ende 2009 außer Kraft ge-
setzt wurde, dürfen Haus- und
Straßensammlungen ohne be-
hördliche Erlaubnis durchge-
führt werden. Daher erfahren Po-
lizei und Stadtverwaltung auch
nichts mehr von solchen Samm-
lungen. Trotzdem sollen die Bür-
ger weiter vor eventuellen Betrü-
gern und Belästigungen im Zu-
sammenhang mit Spenden ge-
schützt werden. Im geschilder-
ten Fall wäre es deshalb ratsam
gewesen, die Polizei zu informie-
ren. Eine Feststellung der Perso-
nalien des Sammlers sowie eine
Nachfrage in der Schule hätten
Klarheit schaffen können. (MIB)

Haben auch Sie eine Frage? Schrei-
ben Sie an „Freie Presse“, Kennwort
„Ihre Frage“, Brückenstraße 15,
09111 Chemnitz oder E-Mail an
anfrage.chemnitz@freiepresse.de

IHRE FRAGE

Wendezeit steht
im Mittelpunkt
Über seine Erlebnisse während
der Wendezeit berichtet Bernd
Albani, Mitbegründer des Ar-
beitskreises „Frieden-Umwelt im
Kirchenkreis Dippoldiswalde“,
innerhalb der Veranstaltungsrei-
he Ringvorlesung. Diese findet
heute, 18 Uhr im Hörsaalgebäu-
de der TU, Reichenhainer Straße
90, statt. Albani, den in seiner
Zeit als evangelischer Pfarrer im
erzgebirgischen Frauenstein ein
ganzes Netzwerk von Stasimitar-
beitern bespitzelte, war unter an-
derem Mitglied der sächsischen
Landessynode. (BEW)

NACHRICHT

Beim Werkzeugmaschinenbauer
Niles-Simmons setzt man auf Ko-
operationen mit der TU Chemnitz
und anderen regionalen Hochschu-
len, um Ingenieure langfristig an
das Unternehmen zu binden. „Wir
fördern Bachelor- und Masterstudi-
engänge und stellen die Studenten
bei entsprechenden Voraussetzun-
gen danach meistens ein“, erklärt
Niles-Simmons-Personalchef Fred
Meinhold. Auswärtigen Bewerbern
werde bei der Wohnungssuche ge-
holfen. „Außerdem geben wir Un-
terstützung bei der Suche nach ei-
nem Arbeitsplatz für den Lebens-
partner“, so Meinhold. Freie Fachar-
beiterstellen würden bevorzugt mit
ehemaligen Auszubildenden des
Unternehmens besetzt.

Die Computerfirma Megware
hat im vergangenen Jahr ein Trai-
nee-Programm für sieben Nach-
wuchskräfte eingeführt. Sie sollen
später in Schlüsselpositionen einge-
setzt werden. „Eine wichtige Bedin-
gung an auswärtige Bewerber war,
dass sie in Chemnitz ihren Haupt-
wohnsitz anmelden, wenn wir sie
nehmen“, sagt Megware-Geschäfts-

führer Dirk Viertel. Sechs junge
Frauen und ein Mann bekamen die
Trainee-Stellen. „Damit kein Fach-
kräftemangel entsteht, setzen wir
außerdem auf die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf“, so Viertel. Die
Firma bezahlt fünf Plätze in einem
Kindergarten, in dem die Mitarbei-

ter ihre Sprösslinge gut unterge-
bracht wissen. „Das trägt dazu bei,
junge und gut ausgebildete Frauen
zu halten, die die Region ansonsten
verlassen würden“, so Viertel.

Niles-Simmons und Megware
setzen damit eine erst jüngst wieder
lautgewordene Forderung von So-

ziologen der Technischen Universi-
tät um, die höher qualifizierte Ar-
beitsplätze und die Unterstützung
der Unternehmen für mehr Famili-
enfreundlichkeit in Chemnitz für
ausschlaggebend halten, damit jun-
ge Frauen und Männer in der Regi-
on sesshaft werden.

Beim Chemnitzer Energieversor-
ger Envia-M ist es Tradition, Fach-
kräfte überwiegend aus der Region
anzuheuern. „Wir gelten als solider
Arbeitgeber, bei dem sich regionale
Fachkräfte heimisch fühlen“, sagt
Envia-M-Sprecher Stefan Buscher.
Außerdem liege die Ausbildungs-
quote bei 13 Prozent und damit
über dem Branchendurchschnitt.
Die Lehrlinge hätten gute Übernah-
mechancen.

Bei den Stadtwerken hält man
Heimatverbundenheit ebenfalls für
ein wichtiges Kriterium für die Mit-
arbeiter-Zufriedenheit. Nach den
Worten von Stadtwerke-Sprecherin
Carola Wulst lernen „rund 60 Aus-
zubildende bei uns das Einmaleins
der Energiebranche im technischen
oder kaufmännischen Bereich“. Die
meisten stammen aus der Chemnit-
zer Region sowie den umliegenden
Landkreisen. Auch Studenten der
TU Chemnitz würden gern genom-
men. „Die gut ausgebildeten, jungen
Leute sehen ihre Zukunft in Chem-
nitz – die Stadtwerke binden früh-
zeitig Fachkräfte“, so Wulst.

Die Baufirma Fasa AG unter-
stützt das Internet-Fachkräfteportal
„Chemnitz zieht an“. „Dort schrei-
ben wir unsere Stellen aus“, sagt Un-
ternehmenssprecherin Belinda
Ebersbach. Allerdings sei es zurzeit
nicht einfach, geeigneten Nach-
wuchs zu bekommen. „Junge Fach-
arbeiter bewerben sich eher selten
bei uns und sind oft nicht ausrei-
chend qualifiziert“, so Ebersbach.
Deshalb gebe es zurzeit drei freie
Stellen für Zimmerleute und Tief-
bauer.

Firmen setzen auf Familienfreundlichkeit
„Freie Presse“–Umfrage: Was sich Chemnitzer Unternehmen einfallen lassen, um junge Fachkräfte anzulocken und zu halten

Angesichts der düsteren Bevöl-
kerungsprognose für die
Chemnitzer Region rückt der
drohende Fachkräftemangel
ins Blickfeld. „Freie Presse“ be-
fragte Firmen, wie sie im wach-
senden Konkurrenzkampf um
qualifizierte Beschäftigte beste-
hen wollen.

Von Gregor Klaudius

Die Firmen werben beim Nachwuchs schon früh für sich. Megware-Mitarbeiterin Jana Mitschke (l.) erklärt Schüle-
rinnen der Klassen 10 bis 12 aus der Region die Arbeitsweise eines Hochleistungsclusters.  –Foto: W. Thieme/Archiv

15 Jahre lang war Gerd Berger eh-
renamtlicher Richter am Landesso-
zialgericht in Chemnitz. Der 74-Jäh-
rige blickt gern auf die interessante
Aufgabe zurück, die er im Auftrag
des Deutschen Gewerkschaftsbun-
des (DGB) erfüllt hat. Doch der Ab-
schied vor einem Monat wurde für
den Rentner zur Enttäuschung.

„Es gab nur zwei kurze Dankes-
schreiben vom Sozialgericht und
dem Deutschen Gewerkschafts-
bund“, macht der Pensionär seinem
Ärger Luft. Er hätte sich nach all
den Jahren etwas mehr Würdigun-

gen gewünscht. „Persönliche Dank-
sagungen wären angemessen gewe-
sen“, findet er. Zumal er fünf Jahre
länger im Amt geblieben sei als üb-
lich. „Der Präsident des Gerichts
hatte mich damals persönlich da-
rum gebeten“, schildert Berger, der
dann vom DGB erneut entsendet
wurde.

Bei insgesamt 120 Prozessen saß
Gerd Berger als Vertreter der Arbeit-
nehmerseite auf dem Richterstuhl –
neben ihm stets ein Berufsrichter
und ein ehrenamtlicher Richter der
Arbeitgeberseite. Alle drei haben
dieselben Rechte bei der Urteilsfin-
dung. Verhandelt werden Fälle von

Arbeitslosen, Asylbewerbern oder
andere Sozialrechts-Streitigkeiten.
„Eine wichtige und spannende Auf-
gabe“, wie Berger findet.

Für den DGB und das Landesozi-
algericht sind die knappen Dankes-
schreiben Normalität. „Es ist leider
nichts anderes vorgesehen, es fehlt
schlicht das Geld für eine Zeremo-
nie“, erklärt Gerichtssprecher Ralf
Gieser. Rund 250 ehrenamtliche
Richter gebe es am Sozialgericht. Ei-
ne zu große Zahl, um jedem einzel-
nen persönlich zu danken.

Die Chemnitzer DGB-Chefin Sa-
bine Zimmermann teilt mit, dass
vom DGB benannte ehrenamtliche

Richter zum Zeitpunkt ihres Aus-
scheidens ein persönliches Dank-
schreiben erhalten. Ein Treffen mit
einzelnen ausscheidenden Richtern
ließe sich aber wegen der Vielzahl
der benannten Richter nur schwer
realisieren. Sie wolle aber prüfen,
ob künftig nicht eine Art Danke-
schönveranstaltung organisiert
werden könne.

Gerd Berger, der bis zur Wende
als Ingenieur im Forschungszent-
rum des Werkzeugmaschinenbaus
arbeitete, ist dennoch enttäuscht:
„Ich bin keine gekränkte Leber-
wurst, aber so sollte man mit Men-
schen nicht umgehen.“

Der frühere ehrenamtliche Richter Gerd Berger ist von Justiz und DGB enttäuscht – Institutionen verweisen auf Geld- und Zeitmangel

„So sollte man mit Menschen nicht umgehen“

Von Gregor Klaudius

Gerd Berger hätte sich einen per-
sönlichen Dank seiner Auftraggeber
gewünscht.  –Foto: Andreas Seidel
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N Arzthaftungsrecht 
Anwaltskanzlei Schulte 09126 Chemnitz, Clausstr. 72 anwaltskanzlei@ra-schulte.de
RA Thomas Schulte Telefon 0371/5613033 www.ra-schulte.de

N Arbeitsrecht
Anwaltskanzlei Schulte 09126 Chemnitz, Clausstr. 72 anwaltskanzlei@ra-schulte.de
RA Thomas Schulte, FA für Arbeitsrecht Telefon 0371/5613033 www.ra-schulte.de

Rechtsanwälte Pfeifer & Kollegen 09111 Chemnitz, Bahnhofstr. 18 info@pfeifer-und-kollegen.de
RA Ludger Olbrich Telefon 0371/382350 www.pfeifer-und-kollegen.de

N Erbrecht
Rechtsanwälte Pfeifer & Kollegen 09111 Chemnitz, Bahnhofstr. 18 info@pfeifer-und-kollegen.de
RA Rico Buchwald, FA für Miet- u. Wohnungseigentumsrecht Telefon 0371/382350 www.pfeifer-und-kollegen.de

N Inkasso/Forderungsmanagement
Kanzlei Jens Hänsch 01097 Dresden, Antonstr. 19a kanzlei@ra-haensch.de
RA Jens Hänsch Telefon 0351/8026967 www.ra-haensch.de

N Internet-/Computerrecht
Kanzlei Jens Hänsch 01097 Dresden, Antonstr. 19a kanzlei@ra-haensch.de
RA Jens Hänsch Telefon 0351/8026967 www.ra-haensch.de

N Kranken- und Pflegeversicherungsrecht
Anwaltskanzlei Wiech 09112 Chemnitz, Hohe Str. 8 andreas.wiech@gmx.de
RA Andreas Wiech, FA für Sozialrecht Telefon 0371/4330734 Fax 0371/4330951

N Ordnungswidrigkeitenrecht
Rechtsanwälte Pfeifer & Kollegen 09111 Chemnitz, Bahnhofstr. 18 info@pfeifer-und-kollegen.de
RA Franz Thomas Pfeifer Telefon 0371/382350 www.pfeifer-und-kollegen.de

N Patent-/Markenrecht
Kanzlei Jens Hänsch 01097 Dresden, Antonstr. 19a kanzlei@ra-haensch.de
RA Jens Hänsch Telefon 0351/8026967 www.ra-haensch.de

N Sozialrecht
Anwaltskanzlei Wiech 09112 Chemnitz, Hohe Str. 8 andreas.wiech@gmx.de
RA Andreas Wiech, FA für Sozialrecht Telefon 0371/4330734 Fax 0371/4330951

N Verkehrsrecht
Anwaltskanzlei Schulte 09126 Chemnitz, Clausstr. 72 anwaltskanzlei@ra-schulte.de
RA Thomas Schulte Telefon 0371/5613033 www.ra-schulte.de

Rechtsanwälte Pfeifer & Kollegen 09111 Chemnitz, Bahnhofstr. 18 info@pfeifer-und-kollegen.de
RA Franz Thomas Pfeifer Telefon 0371/382350 www.pfeifer-und-kollegen.de

N Versicherungsrecht
Anwaltskanzlei Schulte 09126 Chemnitz, Clausstr. 72 anwaltskanzlei@ra-schulte.de
RA Thomas Schulte Telefon 0371/5613033 www.ra-schulte.de

RechtsanwälteIhre in Chemnitz
und Umgebung

Zu Ihrer Kanzlei-Präsentation berät Sie Herr Eichhorn (Telefon 0351/48 52 990, E-Mail: agentur@allkommsax.de). RA = Rechtsanwalt; FA = Fachanwalt
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